
Sie liegen auf Straßen und 
Gehwegen, ebnen Mitarbei-
tern des Kanalnetzes bei Be-
darf den Weg in die Kanalisa-
tion – und sind nicht zufällig 
„eine runde Sache“: Schachtdeckel. 

Dort, wo sie liegen, decken sie 
einen Abwasserschacht ab. Auch 
wenn die Oberflächen sich biswei-
len optisch unterscheiden: An ihrem 
Durchmesser ändert das nichts. Er 
beträgt stets 61,5 Zentimeter. Für 
die runde Form sprechen zwei 
Gründe. Erstens können Kanalarbei-
ter einen runden  Deckel rollen – also 
einfacher transportieren. Zweitens 
kann ein runder Deckel nicht in den 
Schacht fallen, weil er immer größer 
ist als der Schacht. Man kann zu den 

Abdeckungen auch Kanaldeckel sa-
gen. Nur Gully deckel – das sind sie 
nicht: Die sind in der Regel viereckig, 
liegen nah am Bordstein und leiten 
Regenwasser von der Straße ab. Ein 
besonderer Hingucker ist ein Kanal-
deckel in der Altstadt von Bratislava: 
Hier lugt „Čumil“ („der Gaffer“) als 
Bronzefigur aus dem Schacht her-
vor (Foto).
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Auch Filter brauchen P� ege
Vergessen Sie bitte nicht, den 
Hauswasserfilter regelmäßig zu warten. 7

Rätseln und gewinnen 
Welche Figuren suchen wir?
Die Lösung ist bares Geld wert.4/5

Ablesen leicht gemacht
Her mit Ihren Zählerständen! Der einfachste 
Weg für Ihre Zahlen führt übers Internet. 8

Liebe Leserinnen und Leser,
für uns als Zweckverband endet das 
Jahr mit einer wichtigen Entschei-
dung: Zum 1. Januar 2025 wird die 
Gemeinde Gumtow Teil unseres 
Einzugsgebietes werden. Eine Lie-
besheirat, daraus mache ich keinen 
Hehl, ist das nicht. Vernunftehe – 
das trifft es schon eher. Romantisch 
klingt das nicht, ich weiß. Das macht 
eine Vernunftehe aber nicht per se 
zu einer schlechten Partnerschaft. 
Wasser- und Abwasserbetriebe sind 
elementare Bestandteile der Da-
seinsvorsorge. Unsere Aufgabe: da-
für zu sorgen, dass Wasserversor-
gung und Abwasserentsorgung in 

der Region zuverläs-
sig und zukunftssicher 
aufgestellt sind. Die Anfor-
derungen an die Aufgabeträger 
wachsen stetig. Wirtschaftlich be-
trachtet ist man deshalb gemein-
sam manchmal stärker als allein. 
Wirtschaftliche Betrachtungen ha-
ben selten mit Emotionen zu tun. 
Hier geht es um den Blick durch 
die Brille der Vernunft. Also darum, 
das Für und Wider genau abzuwä-
gen, sich nicht Hals über Kopf in ein 
Abenteuer zu stürzen. Das haben 
wir getan und uns im Ergebnis ganz 
bewusst für den Zusammenschluss 
entschieden. 

Ich danke meinem 
Team, das hinter den 
Kulissen schon seit 

Monaten viele Fäden 
zusammenführt, damit 

wir am 1. Januar vernünf-
tig in diese Ehe starten können. Und 
Sie können mir glauben, da ist ne-
ben Engagement auch eine Menge 
Herzblut dabei! 

Nun aber wünsche ich uns allen ei-
nen besinnlichen Jahresausklang. 
Mögen Gefühle und Vernunft uns 
alle vertrauensvoll durch das neue 
Jahr begleiten.

Ihre Claudia Hacke,
Verbandsvorsteherin 

WAV „Dosse“

 E D I T O R I A L

Der Verband wächst

Die Fusion ist besiegelt
Der WAV „Dosse“ vergrößert sein Ein-
zugsgebiet. Grund: Der Kommunalwirt-
schaftliche Dienstleistungsbetrieb (KDB) 
der Gemeinde Gumtow gibt seine Aufga-
ben im Trink- und Abwasserbereich an 
den Verband in Neustadt/Dosse ab. 

Als sich Claudia Hacke und Oliver Nitschke 

am 16. Oktober in der Aula der Carl-Diercke-
Schule in Kyritz die Hände reichen, legt der 
Bürgermeister von Gumtow die Wasser-
ver- und Abwasserentsorgung seiner Ge-
meinde symbolisch in die Hände des WAV 
„Dosse“. Wenige Minuten zuvor hatte dessen 
Verbandsversammlung einstimmig „Ja“ zu 
dem Zusammenschluss gesagt. „Die Fusion 

ist eine Entscheidung, die beide Betriebe 
mit Blick auf eine zukunftssichere Ver- und 
Entsorgung getroffen haben“, sagt Clau-
dia Hacke, Verbandsvorsteherin des WAV 
„Dosse“. Dem vorausgegangen war ein um-
fangreiches Gutachten. Darin nahm ein Be-
raterteam aus Juristen, Technikern und Wirt-
schaftsmathematikern beide Betriebe genau 

unter die Lupe. Wirtschaftlich, juristisch und 
technisch. Die Gutachter blickten dafür so-
wohl zurück und als auch nach vorn auf die 
kommenden Jahre. Sie bewerteten Chancen 
und Risiken einer Fusion – und empfahlen im 
Ergebnis den Zusammenschluss. 

Mehr zum Thema 
lesen Sie auf den Seiten 4/5.

Auf gute Zusammenarbeit! Verbandschefin Claudia Hacke begrüßt Gumtows Bürgermeister Oliver Nitschke und seine Gemeinde beim WAV „Dosse“. Foto: WAV „Dosse“
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Warum sind Schachtdeckel rund?

„eine runde Sache“: Schachtdeckel. 
Dort, wo sie liegen, decken sie 
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WASSERZEITUNGWASSER AKTUELL

Mithilfe von mehreren neu gegrün-
deten kommunalen Gemeinschaften 
packt die märkische Siedlungswasser-
wirtschaft die Herausforderungen rund 
um das Lebensmittel Nr. 1. an. Auf lange 
Sicht soll unsere existenzielle Ressource 
Trinkwasser gesichert werden – auch als 
Grundlage für wirtschaftliche Entwick-
lung, etwa den Strukturwandel der Lau-
sitz. Und auch die Wirtschaft selbst kann 
einiges beim Trinkwassermanagement 
tun, um den Gebrauch auf einem abso-
lut notwendigen Niveau zu halten. 

Ohne Frage leben wir in einer Zeit, in 
der Wasser immer mehr zum zen-
tralen Thema wird. Sei es wegen 

der klimatischen Ein� üsse oder – wie im 
Fall der Lausitz – des strukturellen Wandels 
der regionalen Wirtschaft: Ein smarter und 
vorausschauender Umgang mit unserer 
lebenswichtigen Ressource ist unabding-
bar. Kommunale Arbeitsgruppen wie der 
„Wasserverbund Niederlausitz“ oder der 
„Trinkwasserverbund Lausitzer Revier“ wol-
len nichts anderes, als die Art und Weise der 
heutigen Wasserversorgung zukunftsfähig 
zu machen. Interkommunale Verbundsys-
teme entstehen, die � exibel auf die Bedürf-
nisse von Industrie und Gewerbe, Tourismus 
und Bevölkerung reagieren können.

Die Kraft der Kooperation
Weil unser Wasserkreislauf keine Verwal-
tungsgrenzen kennt, ist es nur folgerichtig, 
dass auch die traditionelle Wasserwirtschaft 
aus ihren Begrenzungen herauswächst. Wie 
WAL-Verbandsvorsteher Christoph Maschek 
im neuen Podcast der WASSERZEITUNG 
(deezer, spotify) erläutert, werden Gemein-
schaften gebildet, „ … um den Investoren 
und der Bevölkerung das Signal zu senden: 
Die Wasserversorgung ist sicher. Ich kann 
alle Beteiligten nur ermuntern, dort voran-
zugehen, um die regionalen Investitions-
schwerpunkte wasserseitig zu unterstützen.“

Mit dem mehrfach unter Beweis gestell-
ten Willen zur Innovation und der Kraft 
der Kooperation lädt die Siedlungswas-
serwirtschaft insbesondere alle Wasser-
Großabnehmer ein, auch selbst Impulse 
für ein verantwortungsvolles Wasserma-
nagement zu setzen. 

Die gratis Himmels-Lieferung
Neben dem Trinkwasser aus der Leitung 
ist dabei insbesondere ein Augenmerk auf 
das himmlische Wassergeschenk ratsam: 
Niederschlag. „Das wird in den Konzep-
ten potenzieller Ansiedler berücksichtigt“, 
berichtet Christoph Maschek aus dem 
Lausitzer Revier. „Um zum Beispiel die 
Löschwasserversorgung vorzuhalten, hat 

Wassermanagement – eine Aufgabe für alle!

Freie Ausbildungsstellen und 
weitere Jobangebote unserer 

WASSERZEITUNG-Herausgeber 
� nden Sie hier Ú

https://wasserjobboerse.info

Ob bei Leitungs-, Brauch- oder Niederschlagswasser:

Drei der acht Partner im „Wasserverbund Niederlausitz“ sind Mitherausgeber der WASSERZEITUNG: die LWG Cottbus, der GWAZ Guben und der 
WAC Calau. Das Bild entstand während der Unterzeichnung des Gründungsvertrages Ende April. Weitere Partner sind herzlich willkommen!

man ja auch Zisternen zu bauen. Damit 
kann man sehr e�  zient das Regenwasser 
au� angen und zwischenspeichern.“ In den 
gesetzlichen Grenzen, in denen man das 
dürfe, würde man die lokale Wirtschaft 
auch zu diesen Themen beraten.

Und selbst das Wasser, das mangels 
eines unterirdischen Speicherplatzes 
nicht aufgefangen wird, könnte noch Nut-
zen bringen. Gerade bei zunehmenden 
Starkregenereignissen gerät das Volumen 
selbst üppigster Zisternen schnell an 
seine Grenzen. Eine denkbare Lösung: 
Dachbegrünung!

Vorteile von Regenwasser
„Gründächer funktionieren sehr wohl auch 
im Zusammenhang mit installierten Photo-
voltaikanlagen“, wirbt Karsten Horn, Projekt-
leiter Strukturwandel bei der LWG Lausitzer 
Wasser GmbH & Co. KG in Cottbus, für das 
Ausschöpfen aller Möglichkeiten. „Da gibt es 
je nach Statik verschiedene Optionen, mit 
mehr oder weniger P� egebedarf. Der ange-
nehme Nebene� ekt in heißen Sommern ist 
eine gute Klimatisierung und dass die Hitze 
nicht ins Gebäude durchschlägt.“

Die Verwendungsmöglichkeiten von 
Niederschlag gehen jedoch weit darüber 
hinaus. Für viele industrielle Prozesse ist 
das „weiche“ Regenwasser sogar ausge-
sprochen vorteilhaft – nach minimaler Auf-
bereitung beziehungsweise Filterung. Und 
wer besonders innovativ sein will, nutzt es 
als Grauwasser für die Toilettenspülung.

„Das große Thema hinter all dem ist für 
mich, wo die genutzte Ressource Wasser 

herkommt“, fasst Karsten Horn zusam-
men. „Brauchwasser in der Industrie 
kommt über Brunnen genauso aus dem 
Grundwasser wie unser Trinkwasser. Da 
gibt es also eine gewisse Konkurrenzsitua-
tion.“ Eine Entspannung sei möglich, wenn 
zum Beispiel Wasser, das ausschließlich 

zur Kühlung verwendet werde, in Kreis-
läufen verbleibt und wiederverwendet 
wird. Dies betri� t immerhin rund die 
Hälfte aller wassergestützten Prozesse in 
der Industrie. 

Reden wir über Ihr Wasser!
„Und wenn man noch einen weiteren 
Mehrwert generieren will, zieht man 
sogar noch die Energie aus dem Was-
ser. Das könnte die Gasverbräuche fürs 
Heizen drücken.“ Die nötige Technik sei 
längst „state-of-the-art“, was fehle seien 
verp� ichtende Vorgaben vonseiten des 
Gesetzgebers. Karsten Horn: „Weil Inves-
titionen in nachhaltige Wassernutzung 
natürlich etwas teurer sind, sollte sich die 
Politik Gedanken über geeignete Förder-
instrumente machen. Gerade in Bereichen 
wie der Lausitz sollte es einen Ausgleich 
für denjenigen geben, der selbst freiwil-
lige Vorgaben des Wassermanagements 
erfüllt. Es dürfe keine Konkurrenz zu an-
deren Standorten geben. Und grundsätz-
lich gilt der Rat des Cottbuser Fachmanns 
an Unternehmen, ihre Ver- und Entsor-
gungskonzepte mit den ortsansässigen 
Wasserbetrieben abzustimmen.
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Was bedeutet 
Wassermanagement 

für Unternehmen?

  Speicherung und Nutzung 
von Niederschlagswasser

  Nutzung von Abwasser 
als Energiequelle

  Einsatz von wasser-
sparenden Armaturen

  Kreislaufführung 
in wasserintensiven 
Betrieben (Kühlung)

  Dezentrale Vorbehandlung 
von spezifisch verschmutzten 

Abwässern

In einem märchenhaften Kö-
nigreich feiert man die Taufe 
von Prinzessin Aurora. Alles läuft 
ganz wunderbar, die Feen berei-
ten dem Baby ein phantastisches 
Fest … alle, bis auf eine: die böse 
Fee Carabosse, die man – ver-
mutlich nicht ganz versehent-
lich – „vergessen“ hatte, zum Fest 
zu laden. Sie dankt es mit einem 
Tod bringenden Fluch, den die 
gute Fliederfee aber gerade noch 
abmildern kann: zu einem sehr 
langen Schönheitsschlaf ...  

Brandenburg an der Havel:

Carola Söllner erzählt die Ge-
schichte zur Musik von Peter I.
 Tschaikowski (Brandenburger 
Symphoniker) bei dieser musi-
kalischen Lesung mit Ballett neu 
und frisch. Es tanzen Mitglieder 
der Kasmet-Ballett-Company.

  Karten für die Vorstellungen 
 im Großen Haus am 8., 25. 
 und 26. Dezember (16 Uhr)  
 unter Tel.: 03381 511-111  
 oder auf 
www.brandenburgtheater.de.
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Cottbus

Das Staatstheater Cottbus – im weihnachtlichen Outfit – mit Räubertochter Ronja. Foto: Marlies Kross; Gra� k: Ursula Bergmann

Als Tochter eines Räuberhaupt-
manns wächst Ronja im Schutz 
einer rauen, aber liebevollen 
Bande auf. Als sie älter wird, 
freundet sie sich mit Birk, dem 
Sohn des Anführers der verfein-
deten Borkas an. Die beiden Räu-
berkinder geraten zwischen die 
Fronten ihrer sturen Väter und 
lernen, selbst Entscheidungen 
zu tre� en, die ihre Freundschaft 
über die Feindschaft ihrer Fami-
lien siegen lässt.

Das Staatstheater Cottbus bringt 
Astrid Lindgrens Kinderbuch-Klas-
siker „Ronja Räubertochter“ – ge-

„Ich bin so satt, ich mag kein Blatt“ – Sie erinnern 
sich an die etwas eigenwillige Ziege? Ihretwe-
gen verstößt ein Schneider seine drei Kinder. Die 
Geschwister ziehen in die Welt, um etwas aus sich 
zu machen und einen Beruf zu erlernen. Jedes erhält 
am Ende ein magisches Abschiedsgeschenk: ein 
Tischlein-deck-dich, einen Goldesel-streck-dich und 
einen Knüppel-aus-dem-Sack. Welch wundersame 
Abenteuer die Geschwister auf ihrer Reise erleben 
und welche Rollen dabei der Zauberer Aldous von 
Rübenschmalz und eine Hexe namens Walpurga 
Drachenzahn spielen, lässt sich beim Besuch des 
deutsch-polnischen Märchenspaßes heraus� nden. 
Mitreißende Musik, ein phantasievolles Bühnenbild 
und farbenfrohe Kostüme entführen in eine Welt, 
in der es noch wahre Wunder gibt.

  Tickets für die Vorstellungen am 
 17. Dezember (10 Uhr), 18. + 19. Dezember 
 (9 und 11 Uhr), 24. Dezember (14 Uhr), 
 25. Dezember (15 Uhr) gibt’s unter 
 Tel.: 03332 538-111 und per E-Mail an
 kasse@theater-schwedt.de.

Nach der Hast durch die Mo-
nate schalten wir unseren oft 
so hektischen Alltag im Ad-
vent einen Gang runter. Und 
lassen uns etwa in den Thea-
tern Brandenburgs in fremde 
Welten entführen. Wir haben 
in Cottbus, Schwedt, Senften-
berg und Brandenburg/Havel 
nachgefragt, woran sich Fa-
milien jetzt erfreuen können.

Foto: Marlies Kross; Gra� k: Ursula Bergmann

spickt mit Räuberliedern aus dem
wilden Kosmos einer mutigen 
Heldin – auf die Bühne. Regisseu-
rin Jule Kracht erzählt von der 
Kraft, sich auf andere verlassen 
und so scheinbar Unüberwind-
bares überwinden zu können. 

  Die nächsten Familien-
vorstellungen im 

Großen Haus (Schiller-
platz 1, Cottbus) gibt 

es am 14. Dezem-
ber (18 Uhr), 

25. Dezember 
(11 Uhr) und 

27. Dezem-
ber (11 Uhr). 

Karten 
erhalten 

Sie im 
Besucher-

service und 
unter 

www.staatstheater-
cottbus.de. 

Cottbus:

Schwedt/Oder:

Einen Tag vor Weihnachten ist es höchste 
Zeit, fürs Fest einkaufen zu gehen und einen 
Tannenbaum zu holen. Doch statt der gan-
zen Besorgungen kommt Pettersson mit 
einem verstauchten Fuß nach Hause. Muss 
nun alles ausfallen? Pettersson war schon 
immer ein Meister im Improvisieren und so 
bastelt er mit Findus‘ Hilfe einen Baum mit 
Holzlatten, Ästen und jeder Menge Klim-
bim. Und so wird der Baum immer bunter 
und einzigartig. Schnell erfährt die Nach-
barschaft von Petterssons Missgeschick und 
lässt nicht lange auf sich warten. Am Ende 
wird Weihnachten besonders gesellig. 

  „Petterson und Findus kriegen 
 Weihnachtsbesuch“ auf der Probe-
 bühne des Theaters „neue Bühne“ 
 in Senftenberg u. a. am 9., 10. und 
 12. Dezember (10 Uhr), am 15., 21., 23. 
 und 25. Dezember (15 Uhr) . 
 Karten für die szenische Lesung 
 erhalten Sie unter Tel.: 03573 801-286 
 oder karten@theater-senftenberg.de.

Senftenberg:
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Zwei neue Azubis

Achtung: Frist endet!

Willkommen im Verband: Florian Lambert (l.) und Lenny Köppe. Foto: WAV „Dosse“

Ein Hauswasserfilter ist ein 
fester Bestandteil der Haus-
installation. Er befindet sich 
hinter dem Wasserzähler – 
und gerät dort schnell aus 
den Augen und dem Sinn. 
Deshalb die Erinnerung des 
Verbands: Vergessen Sie 
bitte nicht, den Filter regel-
mäßig zu warten.

Was machen Hauswasserfilter?
Trinkwasser unterliegt stren-
gen Grenzwerten der Trink-
wasserverordnung und ver-
lässt in bester Qualität die 
Wasserwerke des Verbands. 
Auf dem Weg zum Verbraucher kön-
nen dennoch kleine Partikel wie Rost-
teilchen oder Sandkörner ins Wasser ge-

raten. Zum Beispiel durch Rohrbrüche 
oder Rohrnetzspülungen. Hauswasser-
filter halten diese Partikel zurück.

Wie wartet man einen Filter?
Das hängt von der Art des Filters 
ab. Rückspülbare Modelle kön-
nen wieder saubergespült wer-
den. Das sollte laut DIN1988-8 
alle zwei Monate erfolgen. Man-
che Modelle reinigen sich auch 
automatisch. Bei nicht rück-
spülbaren Filtern sollten die 
Filter-Einsätze spätestens nach 
sechs Monaten ausgetauscht 
werden. 

Was ist, wenn der Filter nicht re-
gelmäßig gereinigt wird?
Typisches Anzeichen für eine 
überfällige Spülung ist zu ge-

ringer Wasserdruck. Ein anderes Indiz 
ist, wenn schmutziges Wasser aus dem 
Hahn fließt. 

Die Versorgungsbereiche Trie-
platz und Tramnitz sind seit Kur-
zem über eine Rohrleitung mitei-
nander verbunden. Um den zwei 
Kilometer langen Leitungsstrang 
zu verlegen, ließ der Verband ei-
nen Pflug kommen.

Im Sinne der Versorgungssicherheit 
arbeitet der Verband an einem Ver-
bundsystem. Dahinter steht die Idee, 
Versorgungsgebiete miteinander zu 
verbinden, damit sie im Notfall bei 
der Wasserversorgung voneinander 
profitieren. „Im konkreten Fall ging 
es darum, eine Verbindung zwi-
schen den Bereichen Tramnitz und 
Trieplatz zu schaffen“, erläutert Pe-
ter Tilger, Technischer Leiter des Ver-
bands. Dazu mussten zwei Kilometer 
Leitungen verlegt werden.
Eine Möglichkeit wäre gewesen, da-
für das herkömmliche Bohrverfah-
ren zu nutzen. „Laut Kostenschät-
zung hätten die Ausgaben dafür 
rund 250.000 Euro betragen.“ Der 
Streckenverlauf und damit verbun-
den die Beschaffenheit des Bodens 
lenkten den Blick aber auch auf das 
Pflugverfahren.
Das Pflugverfahren funktioniert so: 
Ein spezielles Baufahrzeug zieht ei-
nen Pflug hinter sich her. Dieser 
gräbt in erforderlicher Tiefe eine 

Furche in den Boden. Die zu verle-
gende Leitung liegt bereits vorge-
schweißt daneben und wird über 
einen Rollenarm zum Pflug geführt. 
Dadurch landet sie – zusammen mit 
einem Warnband, das im Falle künf-
tiger Bauarbeiten andere Personen 
auf die Leitung hinweist – direkt in 
der Furche. Die ausgehobene Erde 
rutscht nach und wird mit einer 
Raupe wieder verdichtet.
Das Pflugverfahren war für diese 
konkrete Baumaßnahme am Ende 
nicht nur umweltschonender. „Mit 
Ausgaben in Höhe von 100.000 
Euro haben wir auch eine Menge 
Geld gespart“, betont Peter Tilger.

Weitere Investitionen 
Abgesehen von der neuen Verbin-
dungsleitung zwischen Tramnitz 
und Trieplatz hat der Zweckver-
band in diesem Jahr unter ande-
rem auch hier investiert: 
Neustadt: Neuverlegung der 
Trinkwasserleitung (2. Bauab-
schnitt) am Spiegelberg, Baukos-
ten: 237.000 Euro
Wusterhausen: Neuverlegung 
Trinkwasser- und Abwasserdruck-
leitung an der B5.
Wusterhausen: Erneuerung des 
Hauptpumpwerks, 
Baukosten: 282.000 Euro.

Pflug verlegt Wasserleitung

Auch Filter brauchen Pflege

Florian Lambert und Lenny Köppe 
– das sind die beiden neuen Azu-
bis im Zweckverband. 

Beide gehören zum ersten Jahr-
gang, für den die Ausbildung neue 
Inhalte und Berufsbezeichnun-
gen mit sich bringt: Florian Lam-
bert wird nach seiner Ausbildung 
Umwelttechnologe für Abwasser-
bewirtschaftung sein. Bisher hieß 
sein Beruf „Fachkraft für Abwasser-
technik“. Lenny Köppes Ausbildung 

wurde von „Fachkraft für Wasserver-
sorgungstechnik“ in „Umwelttech-
nologe für Wasserversorgung“ um-
benannt. Damit einher gehen auch 
inhaltliche Veränderungen. Aspekte 
wie moderne Umwelttechnologien, 
nachhaltige Wasserbewirtschaftung 
und neue Reinigungsverfahren be-
kommen nun mehr Aufmerksam-
keit. Das soll der fortschreitenden 
Technologisierung und der zuneh-
menden Bedeutung des Umwelt-
schutzes Rechnung tragen. 

Bereitschaftsdienst
Trinkwasser 0171 7318435    Abwasser 0171 7940957

 K U R Z E R  D R A H T

Verwaltung und 
ZKA Kampehl
Telefon 033970 50190
Telefax 033970 501969
info@wav-dosse.de

Wasserwerk Kyritz
Telefon 033970 501950
Telefax 033970 501968

Sprechzeiten
Mo bis Fr  09:00 – 12:00 Uhr
Do   13:00 – 17:00 Uhr

Wasser- und 
Abwasserverband „Dosse“
Gewerbegebiet Nord 21
Kampehl
16845 Neustadt (Dosse)

www.wav-dosse.de
Oft erkennt man den Spülbedarf schon mit bloßem Auge… 

Fo
to

: W
AV

 „D
os

se
“

So kann er aussehen, der Saugstutzen für die mobile Entsorgung.

Entsorgen Sie Ihr Abwasser über 
abflusslose Sammelgruben? 
Dann denken Sie bitte daran, ei-
nen Saugstutzen zu installieren. 
Die Frist dafür endet am 31. De-
zember 2024. 

Der Appell betrifft alle Kunden, 
deren Sammelgruben vor 2022 ver-
baut wurden. „Sammelgruben, die 
neu errichtet werden, unterliegen 
bereits seit Januar 2022 der Stut-
zenpflicht. Für Anlagen, die schon 
vor Januar 2022 existierten, galt 
eine Übergangsfrist. Diese läuft 
zum Jahresende aus“, ruft Dispo-
nentin Viviana Schultz noch ein-
mal ins Gedächtnis. „Die Stutzen-
pflicht gilt unabhängig davon, ob 
die Sammelgrube hinter oder vor 
der Grundstücksgrenze liegt. Auch 

die Entfernung zur Grundstücks-
grenze spielt keine Rolle.“

Für Sammelgruben ohne Saug-
stutzen gilt ab Januar: Die Schlauch-
gebühr entfällt. An ihre Stelle tritt 
für jede Abfuhr eine Extra-Pau-
schale. Diese werde in einem mitt-
leren zweistelligen Bereich liegen. 
Die genaue Höhe wird die Ver-
bandsversammlung erst nach Re-
daktionsschluss der WASSERZEI-
TUNG beschließen. 

Ausführliche Infos zu den An-
forderungen an einen Saugstut-
zen finden Sie in den vergangenen 
Ausgaben der WASSERZEITUNG un-
ter www.wav-dosse.de im Menü-
punkt „Aktuelles“. Auch Viviana 
Schultz hilft bei Fragen gern weiter. 
Ihr Kontakt: 033970/501944 oder 
v.schultz@wav-dosse.de. 

Der WAV „Dosse“ nutzte das Pflugverfahren zum ersten Mal. Baufirma war 
die Albert Schulz Tiefbau GmbH aus Vielitzsee.  Foto: Albert Schulz Tiefbau GmbH

Rechtzeitig an die Abfuhr denken
Sie haben eine abflusslose Sammelgrube 
und benötigen in diesem Jahr noch eine 
Abfuhr? Dann melden Sie sich bitte 
rechtzeitig! 

Die Weihnachtsfeiertage stehen bevor. Das 
bedeutet auch: Am Dienstag, 24. Dezem-
ber, Mittwoch, 25. Dezember, 
und Donnerstag, 26. Dezem-
ber, werden keine Fäkalien ab-
gefahren. Das ist wichtig für all 
jene Kunden, in deren Ortsla-
gen der Tourenplan auf diese 
Wochentage fällt und die ihre 
Anlagen nicht über einen Dau-
erauftrag entleeren lassen. 
Gleiches gilt für Dienstag, 31. 
Dezember, und Mittwoch, 1. Januar. „Bitte 
prüfen Sie, ob Ihre Gruben vorher noch 
abgefahren werden müssen oder bis zum 

nächsten regulären Termin nach den Feier-
tagen warten können“, sagt Viviana Schultz.
Die Disponentin erinnert daran, dass Ab-
fuhren, die nach Bedarf erfolgen, spätes-
tens fünf Werktage vor dem erforderlichen 
Termin beim Verband angemeldet werden 
müssen – und Samstage, Sonntage und Fei-

ertage keine Werktage sind, 
sondern die Frist entspre-
chend verlängern. Wichtig zu 
wissen: „Läuft die Grube an 
den Feiertagen voll, ist das 
kein Fall für den Bereitschafts-
dienst!“
Wer für die Entsorgung einen 
festen Rhythmus mit dem Ver-
band vereinbart hat, muss sich 

für die Feiertage um nichts kümmern: „Hier 
passen wir die Tourenpläne an den Arbeits-
tagen davor oder danach entsprechend an.“
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Ab jetzt so groß wie Berlin
Die Gemeinde Gumtow ist ab Januar Mitglied beim WAV 
„Dosse“. Wie es zu dieser Entscheidung kam und was sie für 
den Verband und seine neuen Kunden bedeutet – die WASSER 
ZEITUNG hat darüber mit Verbandschefin Claudia Hacke ge-
sprochen. 
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den Verband und seine neuen Kunden bedeutet – die WASSER 
ZEITUNG hat darüber mit Verbandschefin Claudia Hacke ge-
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Wie kam der Stein für den Zusam-
menschluss ins Rollen?
Claudia Hacke: Die Initiative ging 
von der Gemeinde Gumtow aus: Im 
Juli 2017 beschloss deren Gemein-
devertretung, unserem Verband 
beizutreten. Das war wenige Wo-
chen, bevor ich Verbandsvorstehe-
rin des WAV „Dosse“ wurde. 

Warum dauerte der Beitritt am 
Ende so lange?

Zunächst einmal mussten wir 
als Verband überlegen, wie wir 
mit dem Wunsch umgehen. Da-
für brauchten wir Fakten und öko-
nomische Bewertungen. Diese 
lieferte uns ein Gutachten, das 
seine Zeit in Anspruch nahm. Da-
rauf folgte im September 2021 ein 
Grundsatzbeschluss unserer Ver-
bandsversammlung, den Beitritt 
in Angriff zu nehmen. Das war der 
eigentliche Startschuss für die Um-
setzung. Damit einher gingen viele 
Gespräche und juristische Forma-
litäten. Zum Beispiel zum Vermö-
gensübergang von Grundstücken, 
Fahrzeugen, Leitungsnetzen und 
Anlagen. Wir mussten Verträge 
erarbeiten, die Verbandssatzung 
überarbeiten. Gremien wie Ge-
meindevertretung, Stadtverord-
neten- und Verbandsversamm-
lung mussten Beschlüsse fassen. 
All das benötigte seine Zeit. 

Tritt die Gemeinde Gum-
tow in Gänze dem WAV 
„Dosse“ bei? 

Es treten all die Ortsla-
gen bei, die in Sachen Trink- und Ab-
wasser bisher vom Kommunalwirt-
schaftlichen Dienstleistungsbetrieb 
(KDB) der Gemeinde Gumtow betreut 
wurden. Döllen gehörte als Exklave 
bereits zu unserem Einzugsbereich. 
Groß Welle und Schrepkow bleiben 
wie gehabt Teil vom Wasser- und Ab-
wasserzweckverband Pritzwalk. 

 11.07.2017:   Die Gemeindevertretung 
  Gumtow beschließt den 
  Beitritt zum WAV „Dosse“. 
 2.10.2019:   Fördermittelzusage für ein 
  Gutachten zur Machbarkeit.
 2020 / 2021:  Erarbeitung des Gutachtens.
 2.06.2021:   Vorstellung des Gutachtens 
  auf der Verbandsversammlung.
 20.09.2021:   Grundsatzbeschluss der Verbands-

versammlung zum Beitritt.
 2022:   Die Gemeinde Gumtow passt 
  ihre Beitragserhebung und 
  Gebührenkalkulation an.
2023 / 2024:   Erarbeitung des Vermögens-
  übertragungsvertrages.
 16.10.2024:   Die Verbandsversammlung stimmt 

dem Beitritt der Gemeinde 
  Gumtow zum WAV „Dosse“ 
  einstimmig zu.

ZEITSTRAHL 

Was bedeutet die Fusion für das 
Verbandsgebiet? 

Es vergrößert sich von 616 auf 
829 Quadratkilometer. Damit ist es 
nun in etwa so groß wie die Stadt 
Berlin. Auch neue Anlagen kommen 
hinzu, zum Beispiel drei Kläranlagen 
und acht Wasserwerke.

Was bedeutet der Zusammen-
schluss für die neuen Kunden? 

Sie wechseln zum Jahresbeginn 
automatisch zum WAV „Dosse“. Dann 
gelten für sie auch unsere Satzungen 
und Gebühren. Unsere Gebühren 
werden gerade turnusmäßig und da-
mit unabhängig von der Fusion kal-
kuliert. Sie werden für das gesamte 
Verbandsgebiet einheitlich sein. 
Konkrete Zahlen kann ich an dieser 
Stelle noch nicht nennen: Diese wer-
den erst nach Redaktionsschluss der 
WASSERZEITUNG von der Verbands-
versammlung beschlossen. 
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Gewinnen Sie 
mit etwas Glück 

einen unserer 
attraktiven 
Geldpreise!

1 ✕ 150 .

1 ✕ 250 .

3 ✕ 100 .

1 ✕ 200 .

1 ✕ 300 .

3 ✕ 50 .
3 ✕ 75 .

 1  Unvorsichtige Benutzung eines historischen Garnwicklers führt zu ihrem ungewollten Dauerschlaf.
 2  Ihre Alltagsp� ege einer nahen Verwandten endet durch fatale Parodie eines Wildtieres im Chaos.
 3 Abenteuerlustiger Nachwuchs knapp in Fingergröße, den Kleingärtnerin in eigenem Blumentopf erntet.
 4 Ex-Holzhacker � ndet durch Hinweis eines Reiterkollektivs Schmuckstücke hinter veganem Zugang.
 5 Crashkurs bei diesem Pro�  für Bettenp� ege führt nicht beide Praktikantinnen zu erho� ter Schlussprämie.
 6 P� �  ges Kerlchen, das mit magischen Südfrüchten und Laufschlappen ganze Hitzeregion in Atem hält. 
 7 Ihre erheblichen Beeinträchtigungen bei Körperp� ege stellen sich als Vorteil für einen „Klettermax“ heraus.
 8 Bewohnerin einer Wald-Immobilie, die dank tierischer Aufstellung selbst zu Ortswechseln in der Lage ist.
 9 Sein Reinigungsverhalten an einer Verbrenner-Beleuchtung weckt spendable Freundschaft zum Leben.
 10 Maritime Fachkraft mit Sinn fürs Außergewöhnliche unternimmt 
  sieben Expeditionen im Fernen Osten.
 11 Führungsperson mit Palast lässt sich von vermeintlichen 
  Modeberatern ein exklusives Nichts andrehen.  

Welche Figuren stecken hinter unseren Märchen-Beschreibungen?

2

6

8

4

3

5

7

9

11

10

1

A C

B

D

E

Das Lösungswort tragen Sie bitte bis zum 23. Februar 2025 in das 
Formular im „WASSER rätsel“ auf https://wasserzeitung.info ein. 

Dort finden Sie auch die Gewinner unseres Herbsträtsels. 

Lösungswort:

A B C D E

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall postalisch oder per E-Mail benachrichtigen können. Infos zum Datenschutz finden Sie im Impressum auf Seite 2. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Hinweis: Die Umlaute behalten ihre übliche Schreibweise.

Terpt, Ortsteil von Luckau, im Landkreis Dahme-Spreewald.  Foto: SPREE-PR/Arbeit

Der Dorfteich von Glienicke/Nordbahn im Landkreis 

Oberhavel, mit Fontäne.  Foto: SPREE-PR/Arbeit Krauschütz, Ortsteil von Elsterwerda, im Landkreis 
Elbe-Elster.  Foto: WAVE/Jopien

Der Mühlenteich in Gahlen, Gemeindeteil von Vetschau, im Landkreis Oberspreewald-Lausitz.  Foto: SPREE-PR/Köhler
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Hätte man vor 100 Jahren nach Unver-
zichtbarem fürs Dor� eben gefragt, 
wäre neben Kirche, Mühle, Schmied 
und Schule sicher auch der Dorfteich 
genannt worden. Oft zentral gelegen, 
erfüllte das Kleinstgewässer viele 
Funktionen – vom Löschwasser-Reser-
voir über Tränke bis Ort für Enten- und 
Gänsehaltung. Viele dieser wertvollen 
Biotope verschwanden, auch in der 
Mark. Gibt’s einen Weg zurück?

Falsche P� ege, Einleitung toxischer 
Schmutzwässer, Versandung, Platz-
bedarf – warum viele Teiche aus 

den Dörfern verschwanden, lässt sich 
auf eine Vielzahl von Gründen zurück-
führen. Wo es sie noch gibt, erfüllt uns 
naturnahe Gestaltung mit nahezu nos-
talgischer Freude: Röhricht, Seggen, 
Schilf und Binsen am Ufer, schnatternde 
Enten, quakende Frösche. So wie Grä-
ben, Tümpel, Weiher und Bäche ziehen 
eben auch Teiche tierisches Leben mit 

voller biologischer Kraft an. Je mehr 
Nische, Unterschlupfe und Wirbelzonen 
es gibt, umso besser. Wir reden dabei 
nicht nur von Fischen, sondern vielen 
kleinen Lebewesen wie Flohkrebsen, 
Strudelwürmern oder Fliegen. Sie sind 
mehr als schlichte Bewohner, sondern 
tragen auf ihre Weise zur Gesunderhal-
tung der Kleinstgewässer bei. Amphi-
bisch lebende Tiere wie Molche, Unken, 
Kröten und Frösche begnügen sich teils 
mit kleinsten Pfützen als Laichgewäs-
ser. Im Namen der Fauna und Flora soll-
te identitätsstiftende Dorferneuerung 
immer auch bedeuten, den Menschen 
ihre Stillgewässer – also Tümpel und Tei-
che – zurückzugeben. 

Orte der Erholung
Ja, die Bedeutung dieser Kleinbiotope 
für die Stabilität des Landschaftshaus-
haltes sollte nicht unterschätzt werden, 
schrieb uns Dr. Rolf Schneider vom 
Landesfachausschuss Herpetologie* 

beim Naturschutzbund (NABU) Bran-
denburg. „Zum einen leisten sie einen 
wichtigen Beitrag zum Erhalt der Biodi-
versität, bilden sie doch die Ernährungs- 
und Fortp� anzungsgrundlage für viele 
wasserabhängige Arten.“ Deren Spek-
trum reiche von Mikroorganismen 
über Wirbellose Tiere bis zu Wirbeltie-
ren und von Algen bis hin zu Sumpf- 
und Wasserp� anzen. „Zum anderen 
besitzen sie Bedeutung als Wasser-
speicher, Mitregulator der Luftfeuch-
tigkeit und des Grundwasserspiegels 
in unmittelbarer Umgebung.“ Darüber 
hinaus würden sie auch für die Naher-
holung zunehmend an Bedeutung 
gewinnen. „Viele ländliche Gemein-
den haben sich deshalb entschlossen, 
ihren Dorfteich zu sanieren oder zu re-
aktivieren und in Verbindung mit einer 
Grünanlage zu einem Ort der Erholung 
und Begegnung zu machen.“ Ein Vor-
haben, so � ndet Dr. Rolf Schneider, das 
durchaus Schule machen sollte!

Immerhin Versickerung
Abgesehen von Oasen könnten Dorfteiche 
auch als Regenrückhaltebecken an Bedeutung 
gewinnen. Oder sogar um die Dachentwässe-
rung angrenzender Gebäude abzunehmen? 
Gebäuden wie Kirchen? – Leider nein, winkt 
die Pressestelle der Evangelischen Kirche Ber-
lin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz ab: 
„Die meisten Dorfkirchen verfügen aus Denk-
malschutzgründen – und ebenfalls historisch 
bedingt – über keine Regenrinnen und Fall-
leitungen. Bei den wenigen Dorfkirchen, die 
in späteren Zeiten eine Regenrinne erhalten 
haben, wird das dort anfallende Regenwasser 
vom Kirchengebäude weggeführt und auf 
dem Grundstück, in ca. 3–5 Metern Entfernung, 
versickert.“ Dabei müsse sichergestellt werden, 
dass keine Feuchteschäden an den meist his-
torisch wertvollen Gebäuden entstehen.

Immerhin ist zumindest eine Regen-Versi-
ckerung in unmittelbarer Nähe eines Teiches 
ein kleiner unterirdischer Beitrag für einen 
gesunden Boden rundherum.
* Lehre von den Tierklassen der Amphibien und Reptilien
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Haupt- und Gartenwasserzähler 
müssen alle sechs Jahre ausge-
tauscht werden. Grund dafür ist 
die bundesweit gesetzlich ver-
ankerte Eichfrist. Bislang hat 
der Zweckverband die Zähler 
selbst gewechselt. 

„Ab 1. Januar 2025 wird die Firma 
Aquamess aus Brieselang diese 
Aufgabe für uns übernehmen“, 
kündigt Sachbearbeiterin Diana 
Bleick an. Steht ein Zählerwech-
sel an, wird Aquamess die Kun-
den schriftlich darüber informie-
ren. „Die Mitarbeiter sind dann in 
unserem Auftrag unterwegs und 
können sich immer ausweisen.“ 

Wird der Hauptwasserzähler 
turnusmäßig gewechselt, ist das 
für Kunden kostenfrei. In Rech-

nung gestellt wird der Austausch 
wie gehabt nur, wenn er auf eige-
nes Verschulden zurückgeht. Dazu 
gehören zum Beispiel Frostschä-
den. Die Kosten für den Garten-

zähler und seinen Wechsel tragen 
grundsätzlich die Kunden. 

Diana Bleick erinnert daran, 
dass Wasserzähler stets frei zu-
gänglich sein müssen. In der Pra-
xis sei das jedoch nicht immer so. 
„Wir erleben immer wieder, dass 
Zähler mit Schränken oder Rega-
len zugebaut sind oder in schwer 
zugänglichen Schächten liegen.“ 
Das verhindert im Zweifel nicht 
nur den Zählerwechsel, son-
dern kann in einem Notfall auch 
schwerwiegende Folgen haben. 
„Gleich neben dem Hauptwasser-
zähler befindet sich das Hauptab-
sperrventil. Das sollte man immer 
problemlos erreichen können, 
um im Falle eines Rohrbruchs 
schnell das Wasser abdrehen zu 
können.“ 

Ablesen leicht gemacht 
Der einfachste Weg für Ihre Zahlen führt übers Internet

Das ganze Jahr über bittet 
der WAV „Dosse“ seine Kunden 
um Zählerstände. Die Erfah-
rung zeigt: Damit einher gehen 
auch immer wieder Fragen und 
Unsicherheiten. Hier ein Über-
blick, wie die Ablesung kinder-
leicht und fehlerfrei gelingt. 

Welche Zähler müssen abgele-
sen werden?

„Die Aufforderung betrifft 
Haupt- und Gartenwasserzäh-
ler“, sagt Sachbearbeiterin Di-
ana Bleick. Alles in allem sind das 
übers Jahr gesehen rund 11.000 
Zählerstände 

Woher weiß ich, dass die Able-
sung fällig ist? 

Der Ablesemonat ist von Ort zu 
Ort unterschiedlich. Eine Gefahr, 
dass Kunden den Zeitpunkt ver-
passen, besteht nicht. „Alle Grund-
stückseigentümer erhalten am 
Anfang ihres Ablesemonats eine 

Ablesekarte mit allen Details und 
haben dann bis zum Ende des 
Ablesemonats Zeit, uns die 
Zählerstände zu schicken“, 
erläutert Diana Bleick. 

Wie kann ich die Zähler-
stände übermitteln?

Dafür stehen Ihnen 
drei Möglichkei-
ten zur Ver-
fügung. 

Möglichkeit 1: Sie 
melden dem Ver-

band die Werte 
online. Das On-
l i n e - F o r m u -
lar finden Sie 

auf der Home-
page unter www.

wav-dosse.de im 
Menüpunkt 

„Service“. Die Ablesekarte ent-
hält zudem einen QR-Code. 
„Wenn Sie diesen mit Ihrem 
Smartphone oder Tablet scan-
nen, gelangen Sie direkt zum 
Online-Formular.“ Der Vor-
teil dieser Variante: „Sie sparen 
Porto, müssen keinen E-Mail-
Text verfassen und Ihre Zahlen 
landen direkt bei uns im Sys-
tem.“ 

Möglichkeit 2: Sie übermitteln 
die Werte per E-Mail. Die Adresse 
dafür lautet: info@wav-dosse.de. 
„Bitte vergessen Sie nicht, Ihre 
Zähler- und Kundennummer so-
wie das Ablesedatum mit anzu-
geben.“ 

Möglichkeit 3: Sie senden die 
Ablesekarte ausgefüllt und aus-
reichend frankiert zurück.

Ganz gleich, für welche Mög-
lichkeit Sie sich entscheiden: 

„Bitte senden Sie die Informati-
onen nur auf einem Weg an uns.“ 

Wie lese ich die Zähler ab? 
„Es kommt immer wieder vor, 

dass Kunden aus Versehen den 
Strom- oder Gaszähler ablesen“, 
sagt Diana Bleick. Ihr Tipp: „Ver-
gleichen Sie deshalb zunächst 
die Nummer vom Zähler mit der 
vorgedruckten Nummer auf der 
Ablesekarte.“ Die Zählernum-
mer befindet sich am Zählerrand. 
Der Zählerstand befindet sich 
in der Mitte vom Zähler und ist 
eine fünfstellige, schwarze Zahl. 
„Bitte erfassen Sie nur den Wert 
vor dem Komma.“ 

Was passiert, wenn ich keine 
Zählerstände übermittele?

Der Zählerstand ist die Grund-
lage für die Jahresverbrauchsab-
rechnung. Wird der Zählerstand 
nicht übermittelt, wird der Jah-
resverbrauch geschätzt.

Trinkwasser-Azubi Julius Kowalzik zeigt, welche beiden Angaben für die 
Ablesung wichtig sind: 1) der Zählerstand und 2) die Zählernummer. 

Der einfachste Weg für Ihre Zahlen führt übers Internet
Ablesekarte mit allen Details und 
haben dann bis zum Ende des 
Ablesemonats Zeit, uns die 
Zählerstände zu schicken“, 
erläutert Diana Bleick. 

Wie kann ich die Zähler-
stände übermitteln?

Dafür stehen Ihnen 
drei Möglichkei-
ten zur Ver-
fügung. 

Möglichkeit 1: Sie 
melden dem Ver-

band die Werte 
online. Das On-
l i n e - F o r m u -
lar finden Sie 

auf der Home-
page unter www.

wav-dosse.de im 
Menüpunkt 
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Aufs Neue geeicht

In diesem Schacht liegt der Zäh-
ler im Schlamm vergraben. 

Ja, wo ist er denn? Wasser steht im 
Schacht.   Fotos (4): SPREE-PR/Archiv

Auch das kommt vor: Der Schacht 
wurde zugenagelt. 

Kein Frust bei Frost 

Das bisschen Nachtfrost ab und an? Macht doch nichts! Stimmt, die 
Natur kommt damit zurecht. Aber ungeschützte Wasserzähler nicht. 
Vorsorge zahlt sich aus: Vom Eis gesprengte Zähler bezahlt der An-
schlussnehmer nämlich aus eigener Tasche. Dem lässt sich mit ein 
paar Handgriffen vorbeugen: 

• Halten Sie Kellerfenster bei Minusgraden geschlossen. 
• Entleeren Sie unbenutzte Wasserleitungen und Kästen. 
•  Dämmen Sie frostgefährdete Leitungen und Wasserzähler sowie 

flachliegende Hausanschlüsse mit Schaumstoff, Styropor, Holz-
wolle oder Decken. 

• Prüfen Sie Isolierungen regelmäßig auf Trockenheit. 
• Sind alle Abdeckungen intakt? 
•  Bei Gartenwasserzählern im Außenbereich empfiehlt es sich, alle 

anliegenden Schläuche zu entleeren und abzunehmen. Das bietet 
dem Frost weniger Angriffsfläche. 

•  Bitte vergessen Sie nicht, Straßenkappen der Absperrarmaturen 
und die Wege zu den Wasserzählern frei zu halten, damit im Fall 
der Fälle Schäden schnell behoben werden können.

Diese verrottete Leitung würde beim 
Zählerwechsel auseinanderfallen.
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